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möchte. Vor Jahren riet mir
zwar ein Coiffeur, der es gut
mit mir meinte, ich müsse etwas
für mein Haar tun, sonst würde
es sich unvermeidlich lichten.
Ich verstand seine Besorgnis,
denn ein Haarausfall bei mir
hätte für ihn einen beträchtlichen

Verdienstausfall bedeutet.
Trotzdem tat ich nichts zur
Rettung meines Haares und
habe es, vermutlich gerade
deswegen, noch immer. Nur das
Geld, das ich an Haarwuchsmitteln

sparte, habe ich inzwischen

für Dümmeres ausgegeben.

Solange nicht eindeutig
erwiesen ist, ob die Glatze oder
umgekehrt gesunder Haarwuchs
eine Krankheit darstellen, kann
auch niemand daraus das Recht
herleiten, seine Haare auf
Kosten der Krankenkasse schneiden

zu lassen. Andererseits hüte
man sich davor, den Vorspiegelungen

einer Glatze zu trauen
und der irrigen Meinung zu
verfallen, wo nichts sei, wäre auch
nichts zu holen. Das Gegenteil
ist der Fall, wie bereits die
Erfahrung mit dem wissenschaftlich

erwiesenen höheren
Hormonhaushalt lehrt. Ausserdem
spart der Glatzenträger viel
Geld und Zeit, weil er nicht
dauernd zum Coiffeur muss.
Die Erhebung einer Glatzensteuer

als Kompensation oder,
wenn man so will: eine Art
Glatzenausgleich, erschiene mir
daher nicht mehr als recht und
billig.

Vom naturphilosophischen
Standpunkt aus betrachtet,

stellt sich freilich die Frage,
wozu eine Glatze überhaupt gut
sei. Ich kenne auf Anhieb nur
einen einzigen Grund, und der
besteht darin, dass die Glatze

ein altbewährtes Hausmittel zur
Vertreibung des Schluckaufs ist.
Um ihn wirksam zu bekämpfen,
muss man sich nämlich rasch
an drei markante Glatzköpfe
erinnern, worauf der lächerliche
Hizgi, der mich früher häufig
heimzusuchen pflegte, bald
einmal vergessen ist. Zu den
Merkwürdigkeiten der Glatze zählt
ferner, dass sie bei Männern
negroider Abstammung seltener
anzutreffen ist als bei Bleichgesichtern

und unter Frauen fast
gar nicht vorkommt, ohne dass
sich engagierte Feministinnen
bis jetzt deswegen diskriminiert
oder benachteiligt gefühlt hätten.

Für mich persönlich, der ich
im Vollbesitz meiner Haare,
dagegen mit Hormonen
entsprechend weniger gut versorgt
bin und die kahlen Stellen der
Presse mit Zeilen fülle, ist
eigentlich nur massgebend, was
Alfred Polgar einmal zu diesem
Thema gesagt hat. Er meinte,
die Kunst, ein Feuilleton zu
schreiben, gleiche dem Versuch,
auf einer Glatze Locken zu
drehen. Aber wenn es einem die
Glatzologie im Lichte ihrer
jüngsten Erkenntnistheorien dabei

so leicht macht, ist nicht
einmal das mehr eine Kunst.
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Unter blinden Demokraten hat der Einäugige
das Nachsehen.

o
Wenn wir genügend kreativ sind, kann man

von uns nicht auch noch Aktivität verlangen.
Lasst uns also unverdrossen

über Gesamtkonzeptionen debattieren!

o
Nackte Wahrheiten passen in keine

offene Landschaft.
Der Ort des Nudisten ist das Reservat.

o
Willst du dich

aus dem Staub der Verantwortung machen,
musst du dich

in das Staubtuch des Schweigens hüllen.

o
Grosse Sprüche sind das Kleingeld der Sprache.

o
Dummheit ist zwar ein geistiges Gebrechen,

aber Geist
ist im allgemeinen gebrechlicher als Dummheit.

o
Die öffentliche Meinung nimmt derart überhand,

dass man sich bald keine private mehr leisten kann.

o
Alles Einfache gab ihm auf die Nerven,

denn es war ihm zu kompliziert.
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